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Erscheint Dienstags , Donnerstags und SamStagS.
Die EinrÜckungSgeb'ühr betragt im Bezirk und in nächster

UmgebungS Pfg. die Zeile, weiter entfernt 12 Psg. Dienstag , den 29 . Zuni 1897
Vierteljährlicher AbonnementSpreis in der Stadt Ml. 1. 10

ins Haue gebracht, Mk. 1. 15 durch die Post bezogen im Bezirk.
Außer D^ irk Mr. 1. 85.

Wir ersuchen unsere Leser um frühzeitige
Erneuerung der

Abonnements
für das nächste Quartal Juli —September.

-mtkichr ZteiarmtWLchvrkge«.

Bekanntmachung.
Nach einer Mitteilung des K. Oberamts Böb¬

lingen ist die Maul- und Klauenseuche in Schaf¬
hausen erloschen, was hiemit bekannt gemacht wird.

Calw,  den 26. Juni 1897.
K. Oberamt.

Gottert,  Amtm.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft, betreffend die Abhaltung von
Prüfungen im Hufbeschlag an de« Lehrwerk¬

stätten für Hufschmiede.
Für Schmiede, welche die in Artikel1 des

Gesetzes vom 28. April 1885, betreffend das Huf¬
beschlaggewerbe, vorgeschriebene Prüfung behufs des
Nachweises ihrer Befähigung zum Betrieb dieses Ge-.
Werkes erstehen wollen, finden an nachstehenden Lehr¬
werkstätten für Hufschmiede solche Prüfungen statt,
und zwar:

in Hall  am 27. und 28. Juli d. I .,
„ Heilbronn  am 30. und 31. Juli d. I .,
„ Reutlingen  am 2. und 3. Augustd. I .,
„ Ulm am 5. und 6. Augustd. I .,
„ Ravensburg  am 6. und 7. Augustd. I.

Diejenigen Kandidaten, welche diese Prüfung
erstehen wollen und sich nicht an den zur Zeit an den
betreffenden Lehrwerkstätten im Gang befindlichen
Lehrkursen beteiligen, haben ihr Gesuch um Zulassung
zu einer der erwähnten Prüfungen bei dem Oberamt,

in dessen Bezirk sich die betreffende Lehrwerkstätte be¬
findet, spätestens drei Wochen vor dem festgesetzten
betreffenden Prüfungstermin vorschriftsmäßig einzu¬
reichen.

Bedingung für die Zulassung ist der Nachweis
der mit Erfolg bestandenen Lehrzeit  im Schmied
Handwerk und einer zweijährigen  Thätiqkeir als
Schmiedgeselle,  wobei die Zeit der Beschäftigung
im Hufbeschlag besonders angegeben sein muß. Die
urkundlichen Nachweise hierüber, d. h. die von den
Ortsbehörden beglaubigten Zeugnisse der be¬
treffenden Meister  sind mit dem Zulaffungs-
gesuch vorzulegen.

Stuttgart, den 19. Juni 1897.
v. Ow.

Die K. Ortsschrrlirispektorale
werden an die Einsendung der Lehrer-Wehrlisten
auf 1. Juli erinnert. Wo seit1. Dez. vor. Js . keine
Aenderung erfolgt ist, ist die Einsendung nicht nötig.

Calw,  den 28. Juni 1897.
K. Bezirksschulinspektorat.

Schmid.

Tagesneuigkeiten.
T Neuenbürg.  Der 19 Jahre alte Fuhr¬

mann Duß von Conweiler hies. Bezirks, welcher,
wie früher berichtet, anläßlich Streithändel dem Ge¬
meindsrat und ZimmermeisterG- F. Schwarz  in
Schwann auf der Ortsstcaße alldort einen dicken
Prügel auf den Kopf schlug, so daß er nach2 Tagen
der Verletzung erlag, wurde vergangenen Freitag vom
Schwurgericht Tübingen zu 2 Jahren Gefängnis ver¬
urteilt. Ueber den Fall selbst wurde in Nr. 49
d. Bl. ausführlich berichtet.

T Calmbach,  27 . Juni. Bei dem heute
hier abgehaltenen5. Lied er feste des Enz-

Nagold -Gau -Sängerbundes  erhielten folgende
Vereine und zwar alle die sich am Wettgesang be¬
teiligten Preise zuerkannt: I. Abteilung höherer Volks¬
gesang: I. Preis (32 Punkt) Liederkranz -Wild-
bao mit „Liebss-Rosenzeit". Je einen II . Preis mit
gleicher Punktzahl: Calw (Concordia) „Heimkehr"
von Kamm; Unterreichenbach-Dennjächt(Freundschaft)
„Im Feld des Morgens früh" von Burkhardt.
Ferner erhielt Calmbach-Lied er kr anz einen III . Preis
mit Kamm's „Heimkehr". II . Abteilung: I. Preis
Sängerbund -Birkenfeld  mit K. Eckerts„Schiffer¬
lied" (52 Sänger). Je einen II . Preis erhielten
Sängerbund-  Arnbach; Liederkranz-  Engels¬
brand; Salmbach (Sängerkranz)  und Obernhausen-
Liederkranz.  Einen III . Preis erhielt noch der
Männergesangverein -Conweiler.  Einer der
Herren Preisrichter hob lobend hervor, daß die Ver¬
eine samt und sonders seit dem letzten Sängerfest
Fortschritte gemacht haben. Als Festmusik konzertierte
die Kapelle des 13. Artillerie-Regiments von Cann¬
statt. Morgens gegen 10 Uhr, bevor das Preis«
singen begonnen wurde, erhob sich ein heftiges Ge¬
witter über unserm Ort, welches einen starken Platz¬
regen längere Zeit im Gefolge hatte. Ein Blitzstrahl
mit gräßlichem Schlag fuhr in das Kamin der Mick-
schen Wirtschaft, die unmittelbar beim Festplatz liegt,
glücklicherweise ohne zu zünden. Das Preissingen
konnte auf dem Festplatz nicht abgehalten werden,
jedoch in einem gerade leerstehenden Fabrikgebäude,
das zu einem Schulhaus umgebaut werden wird.
Nachmittags hellte sich das Wetter wieder auf und
konnte so das Fest in seinemH. Teil wieder auf
dem Festplatze abgehalten werden. Der Ort hatte
sich in anerkennenswerter Weise festlich geschmückt und
die Wirte boten ihr Bestes.

Stuttgart,  25. Juni. Gestern abend 10 Uhr

^ ^ ^ ^ L f O H . Nachdruck»erbaten.

Der Mutier Wirre.
Von Karl Zastrow.

(Fortsetzung.)
Mit diesen Gedanken stürmte er zum Hause hinaus. Die Schatten des

Abends senkten sich bereits auf die langen Straßenreihen nieder, während
die Spitzen der Dächer noch leicht im erlöschenden Schimmer der Dämmerung
glänzten.

Immer und immer las er die wenigen und doch so inhaltschweren Zeilen.
Es war ihm, als stände er in einen: dunklen unentwirrbaren Labyrinth. Er
suchte sich immer wieder vergeblich das Benehmen der beiden Menschen, an die
er sich im Laufe der letzten Zeit so innig angeschloffen, zu erklären. Für die
Schroffheit der Mutter hätte sich vielleicht eine Erklärung finden lassen. Sie war,
wenn auch liebenswürdig und wohlwollend im persönlichen Verkehr, doch stolz
und etwas geradezu—; wie leicht konnte ihr von Franzens Mutter auf indirekte
Weise eine Beleidigung geworden sein! Aber Liesbeth hätte doch zu ihm halten.
Ms ihn vertrauen und nicht an ihm zweifeln sollen. Das sagte er sich wohl
hundert Mal.

Er zermarterte sein Gehirn mit Fragen und Erwägungen und je mehr
er nachdachte, desto klarer wurde ihm, daß seine Mutter die Hand im Spiele und
durch irgend welche Jntriguen ihm das Herz der Geliebten entfremdet habe. Immer
wilder stürmte es in ihm. Er mußte eine Seele haben, gegen die er das über¬
quellende Herz ausschütten konnte. Einen Freund hatte er nicht. Der Schwester

Bertha, die ihn verstand, hätte er gern seine Schmerzen mitgeteilt, aber sie war
zu Hause und dort befand sich auch die Mutter, vor der er in diesem Augenblick
ein mit Furcht gemischtes Grauen empfand. Sonach blieb nur der Vater, der
den Sohn ja auch besser als alle andere verstand. Der Alte war vielleicht noch
auf der Mühle und wenn Franz sich ein wenig beeilte, traf er ihn sicher in dem
kleinen Stübchen bei dem Friedhof, das jenem schon seit so langer Zeit zu einen:
Asyl des Friedens und der Ruhe geworden war.

Hastig lenkte Franz seine Schritte zum Thor hinaus, der noch lustigklapperndcn
Mühle entgegen. Das Pförtchen, von dem aus die Treppe in die oberen Räume
führte, stand offen. Nach wenigen Minuten befand er sich oben. Die Thüre
zu des Vaters Zimmer war nur lose angelehnt. Sein erster Blick beim Eintritt
fiel auf die breite Gestalt des Müllers, der ihm den Rücken zugekehrt hatte und
seiner Gewohnheit gemäß nach dem Gottesacker hinuntersah, bei dem Knarren
der Thüre sich jedoch unnvandte und das mildlächelnde Antlitz mit stillem Forschen
auf die verstörten Züge des Sohnes heftete.

„Guten Abend, Franz!" empfing er den Eintretenden; „na? Du hast
mir wohl was wichtiges zu sagen, nicht? komm', setz' Dich da auf den Polster»
stuhl und nun erzähle! Du siehst, als wenn Dir just etwas rech: Schlimmes
passiert wär' !"

„Da, Vater— lies diesen Brief!" antwortete der junge Mann, dem Müller
das Papier hinhaltend.

„Muß erst Licht anzünden, Franz! 's ist zu finster, wart einen Augenblick."
Er brannte eine Wachskerze an und las beim Scheine derselben das Schreiben

langsam und bedächtig durch. „Sieh, sieh!" murmelte er dann mit leichtem
Kofschütteln vor sich hin, „sie selbst schreibt Dir den Laufpaß? nun ja! — es
ist eine kluge Frau, Deine Mutter!"
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plant, am Dienstag den 17., sondern gleich mit Er¬
öffnung der Haupt-Ausstellung am Samstag den 14.
August erfolgen.

Stuttgart , 26. Juni. Durchschnittspreise
des hies. Schlacht- und Viehhofes per Pfd. Schlacht¬
gewicht: Farren und Stiere 50—52 -H, Rinder
60—62 A Schweine 56—60 --Z, Kälber 65—75-A

Münsingen,  25 . Juni. Bei dem gestrigen
Schießen hatte ein Mann der 12 Comp. Grenad.
Reg. Nr. 123 das Unglück, daß ihm beim Laden
infolge einer Ladehemmung eine Patrone bei geöffnetem
Gewehr explodierte und die Hülse durch den Ballen
der rechten Hand, hindurch in den Arm eindrang.
Die Patronenhülse mußte operativ entfernt werden.

Vaihingen,  26. Juni. Durch Empfehlungen
im „Landw. Wochenblatt" veranlaßt, ließ die Verwal¬
tung des Kgl. Arbeitshauses lt. „Enzbote" eine sog.
Raupenlampe kommen. Mit dieser Lampe wurden in
2 Stunden ca. 2000 Raupenncster vertilgt, so daß
die Brauchbarkeit derselben als eine sehr gute bezeich¬
net werden muß. Es dürfte sich empfehlen, daß einige
Baumgutsbesitzer zusammenstehen und gemeinschaftlich
eine solche Lampe kommen lassen, oder vielleicht nimmt
die eine oder andere der hies. Eisenhandlungen Ge¬
legenheit dieselben kommen zu lassen.

Backnang,  26 . Juni. Gestern morgen ist in
der Adolfs 'schen  Wollspinnerei hier Feuer  aus¬
gebrochen, das von der hiesigen Feuerwehr und dem
Fabrikpersonal nach lstündiger Arbeit bewältigt wurde.
Der Brand war im Woll-Opner-Raum, der von den
übrigen Räumen des Shedbaues getrennt und außer¬
dem mit Eisenthüre verschließbar ist, ausgekommen.
Zwischen großen Massen loser und gepreßter Baum-
wollballen war das Feuer langsam entstanden und
bildete, als es vom Heizer morgens4 Uhr entdeckt
wurde, einen glühenden Feuerherd. Der verursachte
Schaden am Gebäude, an Treibriemen und anderem
ist gegenüber dem von Baumwolle— wovon etwa 80
Zentner verbrannt sind—unbedeutend. Die Maschinen,
an welchen nur wenige Holzteile verkohlt waren, sind
bereits wieder im Gang.

Künzelsau,  27 . Juni. Gestern nachmittag
3 Uhr verschied plötzlich an einem Schlaganfall Herr
Albert Winter  sen., Gemeinderat und Vorstand des
Gewerbevereins hier. Der Verstorbene war ein Mann
von tiefem praktischem Wissen und hat in den letzten
Jahren seines Lebens sein ganzes Streben auf dis
Verbesserung der Lage des Kleingewerbes gerichtet.
Er war der Vater unserer gelungenen Gewerbeaus¬
stellung, der Verfasser einer Eingabe an den Reichs¬
tag um Beschränkung des Detailreisens und hat hier
viele nützliche Neuerungen im Gewerbeleben eingeführt.
— Am gleichen Tage wurde sin Mann beim Heu¬
seilspannen von dem Spannhebel erschlagen.

Ulm,  25 . Juni. Die hiesigen Metzger sind
in großer Erregung, da sämtlichen militärischen Fleisch¬

lieferanten, von den hiesigen Truppenteilen auf 1 Mai
1898 die Lieferungsanträge gekündigt worden sind.
Es soll nämlich wie bereits in 134 norddeutschen Garni¬
sonen künftig auch in Württemberg an jeder Garnison
die gesamte Lieferung von Fleisch in einen einzelnen
Großunternehmer vergeben werden. Auch für andere
Lebensmittel sei eine derartige Konzentralisation des
Bezuges geplant und zwar wird alles vom Korps¬
kommando in Stuttgart aus vergeben. Die einzelnen
Truppenteile hatten mit den Verpflegungslieferungen
gar nichts mehr zu thun. Die Menagekommisionen
würden ganz wegfallen. Diese Acnderung wäre ein
großer Schlag für den gewerblichen Mittelstand der
Garnisonsstädte, wo sich bisher die einzelnen Gewerbe¬
treibenden in die Militärlieferungen teilten. Nur das
Großkapital und das Großunternehmertum würde den
Nutzen davon haben. Die hiesigen Metzger befürchten,
es könne hier von einem Großunternehmer eine große
Schlächterei und Wursterei für das Militär errichtet
werden, wodurch viele kleine und mittlere Existenzen
schwer geschädigt würden.

W aldsee,  26 . Juni. In Michelwinaden
erbte lt. „Obsrschw. Anz." ein kleines Mädchen(Schü¬
lerin) von seinen Großeltern testamentarisch eine hübsche
Summe Geld, wodurch sich die Eltern des Kindes
zurückgesetzt fühlten. Namentlich war es die Mutter,
die der Erbin einen solchen Haß entgegenbrachte, daß
sie dieselbe mit körperlichen Züchtigungen, sowie Nah-
rungscntziehung derart zurücksetzte, daß diese Behand¬
lung ein gerichtliches Nachspiel erhält.

Pforzheim,  27 . Juni. Der Antrag des
Stadtrats Philipp Grupp,  die Unterstützung bedürf¬
tiger Veteranen aus Gemeindemitteln betreffend, hat
in der letzten Stadtraissitzung insofern Zustimmung
gefunden, als notleidende Veteranen eine in jedem
einzelnen Fall festzusetzende Unterstützung erhalten
sollen. In mehreren„Eingesendet" der lokalen Presse
ist der Antrag der Konsequenzen wegen lebhaft be¬
kämpft worden und seine Annahme hat deshalb
einigermaßen überrascht. Daß der Antragsteller ein
abgesagter Feind des Militarismus ist und als Kan¬
didat der Sozialdemokraten in den Stadtrat kam,
mag gewiß auch erwähnenswert sein.

Hamburg,  27. Mai. Bei dem Flachrennen
um den Preis von 100,000^ „Deutscher Derby"
genannt, auf der Bahn Hamburg-Horn ging des
Grafen Henkel  von Donnersmark„Flunkermichel" als
erster durch's Ziel. Des Fürsten von Hohenlohe-
Oehringen„Wolkenschieber" wurde Dritter.

Kiel,  27 . Juni. Heute vormittag9'/- Uhr
hielt der Kaiser  in Gegenwart der Kaiserin und
des Kronprinzen an Bord der„Hohenzollern" Gottes¬
dienst und empfing darauf den Besuch des Königs
von Belgien, welcher heute früh 7'/, Uhr hier ein¬
getroffen und mit Ehrensolut begrüßt worden war.
Um 11'/- Uhr begab sich der Kaiser mit dem Kron-

hat eine Frau in einem Hause der Calwerstraße auf
der Plattform sich in eine Hängematte gelegt, welche
einerseits an einem Kamin, andererseits an der Schutz¬
vorrichtung der Plattform angebracht war. Das
Kamin stürzte ein und fiel auf die Frau, welchet ot
unter den Trümmern hervorgezogen wurde.

Stuttgart,  26 . Juni. Die für Stuttgart
in Aussicht genommene Gründung einer Volks-
bibliothek  mit Lesehalle, hauptsächlich für die
unteren Volksklaffen bestimmt, kann nun wohl, wie
verlautet, als gesichert gelten und wird voraussichtlich
noch in diesem Herbst dem Publikum zugänglich ge¬
macht werden. Die Bibliothek wird mit einem Be¬
stände von ca. 3000 Bänden (hauptsächlich gute,
populäre Unterhaltungsschriften) eröffnet werden können.
Als Leihgebühr sollen pro Woche und Band etwa2
in Anrechnung gebracht werden. In der täglich während
der Abendstunden geöffneten Lesehalle sollen auch alle
in Stuttgart erscheinenden Tagesblätter aufgelegt
werden. Aehnliche Einrichtungen haben sich in andern
größeren Sädten eines großen Zuspruchs zu erfreuen;
darum wird wohl auch hier die Eröffnung dieser
Bibliothek seitens der beteiligten Kreise gewiß mit
Freuden begrüßt werden.

Stuttgart. (Deutsche Fach-Ausstellung für
das Hotel und Wirtschaftswesen, Kochkunst und
verwandte Gewerbe, vom 15. bis 31. August 1897.)
— In der diese Woche unter dem Vorsitz von Vor¬
stand Rummetsch  zum Adler im„Hotel Marquardt"
abgehaltenen Sitzung des geschäftsführenden Haupt-
ausschuffes, welcher auch der Ehrenpräsident, der Aus¬
stellung, Herr Oberbürgermeister Rümelin,  beiwohnte,
wurde vom Leiter des Ausstellungsbureaus, Restau¬
rateur Schramm,  Bericht über den jetzigen Stand
des Unternehmens erstattet. Nach demselben ist die
Zahl der Aussteller, bis jetzt ca. 300 und der ver¬
fügbare Raum in der Halle annähernd besetzt. Da
jedoch der ganze freie Raum außerhalb der Gewerbe¬
halle ebenfalls zur Verfügung steht, und viele ange¬
meldete Gegenstände sich mehr für's Freie als den
bedeckten Raum eignen, so kann in der Halle noch
Platz geschaffen werden. Es wäre aber angszeigt,
daß diejenigen Firmen, welche die so äußerst günstige
Gelegenheit, ihre Fabrikate einem Interes¬
sentenkreis von solch hervorragender Be¬
de utungvorAugenzu führen,  benützen wollen,
umgehend ihre Anmeldung bewerkstelligen würden.
Des weiteren wurden die Eintrittsgelder für Einzeln-
und Dauerkarten festgestellt und über die verschiedenen
Veranstaltungen während der Ausstellung berichtet.
Nach denselben wird der Verbandstag des Landes¬
verbands der Wirte Würtembergs am Montag den
16. und Dienstag den 17. August, der Bundestag
Deutscher Gastwirte am 18. und die Generalver¬
sammlung der Bundessterbekaffe, am 19. August
stattfinden. Die Eröffnung der4—6 Tage währenden
Kochkunstausstellung soll nicht wie ursprünglich ge-

„Du meinst also auch, Vater?" fragte der junge Mann, in dessen Auge
es eigentümlich aufleuchtete.

„Ich meine garnichts, mein Sohn!" antwortete der Müller vorsichtig.
„Ich sage nur, die Mutter führt aus, was sie ernstlich will! . . . es kann auch
anders sein, mein Junge, den Mädchen wächst wohl zuweilen ein anderer Kopf."

„Liesbeths Mutter sagte mir, ihre Tochter sei verlobt mit dem Doktor
Behring, Vater! — Wenn ich auch das noch ertragen müßt', es ginge über meine
Kräfte!"

Er stützte den Kopf in die Hand und begann heftig zu schluchzen.
„Gräm' dich nicht, Franz!" tröstete der Meister in weichem Tone, „wenn

das Mädchen Dich liebt, bleibt es Dir treu und wenn sich dieVerhältniffe zehnfach
zwischen Euch legen. Die Verlobung mit dem Doktor wird auch nicht so viel
auf sich haben. So etwas geht nicht immer so rasch, das will überlegt sein. —
Es kann noch alles gut werden, Franz! Du schüttelst den Kopf? Nimm' Dir's
doch nicht so zu Herzen, mein JungeI komm' her ans Fenster und schaue hinunter
auf die Hügel und Kreuze da unten. Ich mach's auch so, wenn ich verstimmt
bin. Du glaubst nicht, wie einen das tröstet. Mir ist's immer, als wenn da
unten erst unsere rechte Heimat wär' und als ob man hier auf der Erdenwelt
nur sein müßte, um alle die Tollheiten und Faseleien mitzumachen, weil's doch
einmal nicht anders sein kann."

Der junge Mann trocknete seine Zähren und wandte sein bleiches Antlitz
dem tröstenden Vater zu: „Meinst Du, Vater, ob's möglich ist, daß einem ein
Mädchen treu bleibt— auch übers Grab hinaus?"

„Ja , siehst Du, Franz! darüber kann ich Dir keine bestimmte Antwort
geben. Wenn sie Deine Frau ist und Du stirbst, dann wohl! allein wenn sie
nur Deine Braut ist und Du kommst von ihr, so ist's doch ein kitzliges Ding!
aber — wie gesagt, Franz— ich kann darüber nicht urteilen, denn ich hab's noch
nie versucht!"

Franz nickte still mit dem Kopfe und starrte nachdenklich in die Flamme
des Lichts.

„Sprich doch einmal mit dem Doktor, mit dem die Liesbeth verbobt sein
soll!" riet der alte Kraft seinem Sohne Franz; „er ist jedenfalls ein vernünftiger
Mann, der Dir reinen Wein einschenken wird. So weißt Du wenigstens, woran
Du bist!"

„Hast recht, Vater!" bestätigte Franz, „ich werde den Doktor Behring auf¬
suchen. Er ist ein würdiger Mann und wird mir die Wahrheit nicht vorenthalten.
Gleich Morgen werde ich zu ihm gehen!"

Der Vater, welcher unterdes sich zum Heimgehen angekleidet hatte, nickte still
mit dem Kopfe und verlöschte dann das Licht, worauf die Beiden die Mühle verließen
und nach der Stadt zurückwanderten.

Nach langem mühevollen Forschen fand Franz am folgenden Morgen die in
einem entlegenen Stadtteile befindliche Wohnung des jungen Mediziners, der
als Anfänger nur über eine äußerst geringe Praxis verfügte.

Die Nachricht, die dem jungen Kraft von der Wirtin des Arztes wurde, war
wohl geeignet, seinen Mut zu heben; der Doktor Behring, hieß es, sei bereits
vor acht Tagen nach Hamburg abgereist, wo er seinen ferneren Aufenthalt nehmen
wolle. Von einer Verlobung desselben mit einem Fräulein Elisabethe Thalberg
sei ihr nichts bekannt.

Mit leichterem Herzen begab Franz sich in die Werkstätte und setzte rüstig den
Hobel an, um die durch den Besuch versäumte Zeit wieder einzubringen. Wußte er
doch nun, daß die Verlobung des Doktors mit Liesbeth nur eine Vorspiegelung seitens
der Registratorswitwe gewesen war, darauf berechnet, ihn zur Einstellung seiner
Bewerbung zu veranlassen. Er hatte das von vornherein vermutet. Der Liebe seiner
Liesbeth durfte er sich versichert halten, wenn auch die beiderseitigen Mütter ihre
Zustimmung zu dem Herzensbund versagten.

(Fortsetzung folgt.)
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Prinzen an Bord der kaiserlichen Jacht „Meteor ", um
an der um 13 Uhr beginnenden Segelregatta teilzu¬
nehmen . Es herrscht herrliches Segelwetter . — Der
Botschafter von Bülow  ist gestern nachmittag in
Kiel eingetroffen und hat sich alsbald an Bord der
Hohenzollern begeben , wo er vom Kaiser empfangen
wurde und später am Diner teilnahm.

Athen,  36 . Juni . Die Nachrichten über die
Friedensverhandlungen  lauten weniger günstig.
Die Kriegsentschädigung soll nicht weniger als 4 Mill.
Pfd . St . betragen . Es scheint wahrscheinlich , daß
die an den griech . Finanzen beteiligten Mächte , die
Beaufsichtigung der ganzen öffentlichen Schuld be¬
antragen werden . In Sachen der Grenzregulierung
wird die Abtretung eines Landstrichs von 3 km Breite
neben der bisherigen Grenzlinie , mit einem wallachischen
Weiler verlangt . Die Türkei besteht sogar darauf,
3 Dörfer mit muhammedanischen Einwohnern einzu¬
schließen . Lord Salisbury habe zwar erklärt , daß
kein bewohnter Landesteil der Türkei überliefert werden
könne , dabei aber keineswegs verhehlt , daß England
allein nicht im Stande sei , bessere Friedensbeding¬
ungen zu erziehlen . Der Eindruck dieser Meldung ist
hier ein sehr schmerzlicher . Man glaubt , daß ein
derartiger Friede , die Existenz des Landes in Frage stelle.

Kanea,  37 . Juni . Havasmeldung . Zwischen
den türkischen Behörden und den europäischen Be¬
fehlshabern sind ernstliche Schwierigkeiten wegen der
Polizeibefugnisse eingetreten . Die Muhammedaner pro¬
testieren lebhaft gegen die vorgenommenen Hausdurch¬
suchungen und Beschlagnahmen von Waffen und werfen
den Europäern vor sie beschützen die Aufständischen
und unterdrücken die Türken . — Havasmeldung:
Die Türken überschritten den Cordon beim Castell
Mauli (?) , worauf sich ein heftiger Kampf entspann,
bei welchem die Türken 13 Tode und 12 Verwundete
hatten . Der Verlust der Aufständischen ist noch nicht
bekannt.

Vermischtes.
Made in German  y . In einer der letzten

Nummern der Vossischen Zeitung lasen wir : „Made
in Germany ", das Zeichen , das man in England für
alle deutschen Waren anordnete , um sie womöglich

unverkäuflich zu machen , — der Kainsstempel , wie
sich ein englisches industrielles Blatt ausdrückte —
ist zu einem Ehrenzeichen ersten Ranges geworden.
Aus allen Gegenden des britischen Weltbereiches be¬
richten die Behörden nach London , daß der deutsche
Wettbewerb siegreich fortschreitet , daß er der britischen
Industrie auf ihren ureigensten Gebieten den Boden
abgewinnt . Aus Indien wie aus Kanada , aus
Queensland , West -Australien und Neuseeland , aus
Südafrika und Britisch -Honduras , selbst aus Man¬
chester und Nottingham sind die gleichen Klagen laut
geworden . Ueber die Ursachen dieses Triumphes der
deutschen über die englische Industrie brauchen wir
uns an dieser Stelle nicht zu verbreiten , sie sind be¬
kannt und gerade in England oft erörtert worden.
Einen drastischeren Ausdruck aber hätte die Ueber-
legenheit des „Made in Germany " nicht finden können,
als durch die heute eingetroffene Jubiläumsbeilage
der „Times " . Das Weltblatt bringt seinen Lesern
einen prächtigen Farbendruck , die Königin Viktoria
darstellend . Als wir schon der englischen Kunst un¬
sere Anerkennung zollen wollten , fanden wir unten
den Vermerk : „Baintsä Ino I . Oüorä ". Und
an der rechten Seite : „Otto IroitLsob , RoM ä,rt.
Instituts , Berlin ." Also die Jubiläumsbeigabe der
„Times ", von der es ausdrücklich am Kopfe des vor¬
züglichen Bildes heißt : „Bressntsä vitii Bös ümss
ok >Iuni 31tir 1897 " ist in Berlin angefertigt . Wir
können stolz auf die Leistungsfähigkeit unserer In¬
dustrie sein , wenn wir noch nebenbei erwähnen , daß
überhaupt der größte Teil der Jubiläums Erinnerungs-
artikcl , die jetzt in London verkauft werden , in deut¬
schen Fabriken gearbeitet wurden . Auf drahtliche
Bestellungen wurden von Berlin aus in vierzehen
Tagen unter Vertragsstrafe zchntausende von be¬
stimmten Exemplaren eines Artikels nach London ge¬
liefert , während eins englische Fabrik es als unmöglich
erklärt hatte , vor dem Jubiläumstage den Auftrag
auszuführen . Ja , — so arbeitet man „in Germany " . —
Hierzu erhielt das genannte Blatt am nächsten Tage
noch folgende Zuschrift : Zu ihrem gestrigen Artikel
„Made in Germany " teils ich Ihnen mit , daß ich
heute eine sogenannte Jubiläums -Postkarte ( Buntdruck)
erhielt . Der Druckvermerk an der Seite sagt : „Pub-
lisher Willi Dederich , 1 und 3 Chicwell Street London

E . C . Printe ! in Rhynland ." Womit wohl „Rhein¬
land " gesagt werden soll . (Wochenschrift f . d. Papier-
und Schreibwarenhandel .)

Die verschwundene Braut.  Eine Ber¬
liner Hochstaplerin , hat in Zürich den Sohn einer
Hotelierswitwe gehörig gerupft . In deren Hotel logirte
sich eine elegant gekleidete junge Dame ein , welche
sich als aus Berlin gebürtig und in der Tiergarten¬
straße daselbst wohnend in das Fremdenbuch einge¬
tragen hatte . Da der ledige Sohn der Wirtin Ge¬
fallen an der Fremden fand , verlobten sich beide.
Hierbei machte die Braut ihrem Zukünftigen das Ge¬
ständnis , daß sie mit ihrem in Berlin wohnenden
Vater in Unfrieden lebe und sich daher zunächst wieder
mit diesem aussöhnen müsse , zu welchem Behuf « sie
nach Berlin reisen wolle . Der Bräutigam war damit
einverstanden , wollte jedoch seine Braut auf dieser
Fahrt begleiten . Er löste daher zwei Billets , und
das Paar reiste zunächst nach Frankfurt a . M . , um
von dort aus den Vater der Braut auf ihr dem-
nächstiges Eintreffen in Berlin vorzubereiten . Nach¬
dem das Liebespaar in einem Hotel am Hauptbahn¬
hof in Frankfurt abgestiegen war , verschwand die Braut
unter dem Vorgeben , ihre französischen Noten auf
der Bank umwechseln zu wollen , und kehrte nicht
wieder zurück . Mit ihr waren aber auch die wert¬
vollen Geschenke des vertrauensseligen Bräutigams
verschwunden . Er nahm zwar sofort die Hilfe der
Polizei in Anspruch , doch ist es bisher nicht gelungen,
der Hochstaplerin habhaft zu werden.

Eine großartige Hochzeit.  Die ameri¬
kanische Presse ist in Verzückung über die Hochzeit von
Miß Perkins und Mr . Anderson geraten . Die Braut
ist die Tochter des Commodore Perkins und der
Bräutigam war früher Botschaftssekretär . Die Hochzett
wird von den Blättern fast als nationales Ereignis
gefeiert . Das Geheimnis des Jubels besteht darin,
daß die Braut 17000000 Dollars besitzt und keinen
englischen Herzog geheiratet hat . Die Amerikaner
hoffen deshalb , daß ihr Geld namentlich in Steuern
auf europäische Luxusgegcnstände in den Vereinigten
Staaten ausgegeben werden wird . „Olisroksr äs
äollsr " ist stets eine richtige Maxime , wenn man
amerikanische Angelegenheiten beurteilen will.

Mutmaßliches Wetter.  Für Dienstag
und Mittwoch ist zwar vorwiegend trockenes und
heiteres , aber auch zu mehrfachen elektrischen Entlad¬
ungen geneigtes Wetterzu  erwarten.

Amtliche KeklMlltMllchuuM-

Revier Liebenzell.

Kotz Aerkauf
4, am Dienstag,
ß den 6 . Juli , vor-
s mittags 9 Uhr,

im „Ochsen " in
Liebenzell , aus

Bieselswald
Abt . Hardtebene

0,76 Fm . Nadelholz . Langholz V . Kl .,
Baustangen : 4 I ., 25 II ., 7 III.
Kl . ; Hagstangen : 3911 ., 35HI.
Kl . ; Hopfenstangen : 68 I ., 38
11 . , 107 IV . und 107 V . Kl . ;
Rebstecken : 67 I . Kl . ;

aus Oberer und Unterer Haugstetterberg,
Kaiserstein , Dennjächthalde , Blaich,
Frauenwald , Vord . und Hinterer Hasen¬
rain , Hinterer Finkenberg und Steinach¬
wald:

Rm . : 30 Nadelholzprügel , 300 dto.
Anbruch und 134 tannene Brenn¬
rinde.

Revier Liebenzell.

Snbrnisfionsverkauf von
Nadelstammholz

aus Hägenich,
Oberer und Un¬

serer Haugstetter¬
berg , Kaiserstein,
Untere Bronn¬

halde , Hinteres
Nonnenwag,

Frauenwald , Vorderer und Hinterer
Hasenrain , Hinterer Finkenberg , Steinach¬
wald , Vorderer , Mittlerer und Hinterer
Kohlbach , Findhag:

Langholz : 3173 Stück mit Fm . : 344
1 ., 387 II .. 474 III ., 455 IV .,
und 53 V . Kl . ;

Sägholz : 178 Stück mit Fm . : 112
I ., 67 II ., 31 III . Kl.

Die Offerte sind in ganzen und
Zehntel -Prozenten der Revier preise aus¬
gedrückt , verschlossen und mit der Auf¬
schrift „Angebot auf Stammholz " ver¬
sehen , längstens bis 10 . Juli , vor¬
mittags 10 Uhr , beim Nevieramt
Liebenzell einzureichen.

Die Eröffnung derselben findet zur
genannten Stunde im „Hirsch " in Lie¬
benzell statt.

Das Ausschußhol ; ist zu 100 °/ ° der
Revierpreise angeschlagen.

Auszüge , Losverzeichniffe und Offert¬
formulare können vom Kameralamt Hirsau
bezogen werden.

Calw.
Die hiesige

Stadlpflege
wird am 1. Juli 1897 durch den neu¬
gewählten Stadtpfleger , Ratsschreiber
Schütz hier , übernommen werden und
befindet sich von da ab im unteren Stock
des Rathauses Zimmer Nr . 3.

Gemeinderat.

Derkauf.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

verkaufe ich am
Mittwoch , den SO . Juni,

vormittags 10 Uhr,
in Agenbach

ei« Pferd,
wozu Liebhaber einge¬
laden werden.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher

Schumacher.

Privat -Attzeige« .

Junges fettes

Kammekfleisch
bi Divglsi ».

IreiwiMge Jeuerwehr Gakw.
Die freiw . Feuerwehr Tübingen hat uns zu ihrem am 10.

und 11 . Juli stattfindenden 50jährigen Jubiläum eingeladen,
desgleichen die freiw . Feuerwehr Ulm auf den 34 . bis 36 . Juli ; in
letzterer Stadt ist zugleich der XII . württembergische Jeuer¬
wehrtag mit verbunden.

Diejenigen hiesigen Mitglieder , die sich an der einen oder andern
Feier beteiligen wollen , haben sich längstens bis Samstag , de«

S . Juli , bei Unterzeichnetem anzumelden.
Calw,  den 28 . Juli 1897.

Z>crs Gornrnanöo:
ttsusslsn.

Drei starke

Kirschgeweihe
kommen bei der am Dienstag,  den
39 . d. M . , nachmittags von 3 Uhr an
im Kameralamtsgebäude in Hirsau
stattfindenden Fahrnisversteigerung zum
Verkauf.

vr . 2sdn
ist bis 22 . Juli verreist.

Stellvertreter:

Herr OA .-Arzt vr . « üllor.

Portlandcement,
Baugips

und

Sackkalk
empfiehlt in frischer Ware

Hugo Kau.

Bei

Diarrhoe
««d Darmverstiwmuuge«
wird mit Erfolg angewendet:

-7/ -. /
Sjähriger griechischer Rotwein

L 95 ^ pr . Flasche.
Zu haben bei

Emil Georgii. dunkelbraunmeliert , per Mtr . 5 . 80,
bei

JoHs . Kinöerev.

Ipspvlvn Ostelsheim.
Unterzeichneter setzt rin zwölf Wochen

zum erstenmal trächtiges

Mutter-
schwein

(unter 3 die Wahl ) dem Verkauf aus.
Chr . Lohre , Schmied.

^ Lllä Vorävll
sind zu den billigsten Preisen stets auf
Lager b-i

G. Midumier.
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Klein .^Vilöbsr ! b«- i-wk««- «»^ ^ ^ ^EL MM M» 2MU- btzlMlltk ükilljUtzllk von 37,6°6.-Z
Vollständig neu erbaut . Die Bäder sind von: 15. Juni an eröffnet und empfiehlt dieselben zu zahlreichem Besuch bestens

Oskar Koch,
Besitzer des „Unteres Hatz und Klein-Witdbad".

Hs.uäs1sscku1s Il.Lvsusdur§. l3sit
1S74)

(Nächste Aufnahme am 1. Juli .)
In dieser Lehranstalt mit Pensionat finden jüngere wie ältere Zöglinge

freundliche Aufnahme und Gelegenheit zu gediegener Ausbildung.
I . Abteilung : kaufmänn.-industrielle Berufsartcn,

II . ^ ktsilllng ; Vorbereitung zum Examen für das württ . Eisenbahn ,
Telegraphen - und Reichspostfach»

HI . Abteilung : Vorbereitung zur Prüfung für Einjährig -Jreiwillige.
Gute Verpflegung und Beaufsichtigung im Institut . Prospekte mit zahl¬

reichen Referenzen durch
die Direktion: O. l olnuttni ».

Mevkarsulmer kt eil.
Lr8lkIr »88iKv «Lv « l8vl »v NlarlLv.

Hsrrsn - miä Dr3 .Lisl0B3-
Ds .irl .6ii - Lrbsit ».

in rsiebstsr ^.ns- 8iu1igsrt 1896.
zvs-lil . ^ ^

HIsiuvsi '^ s .VL dsi

kollivns ÜOvclLUIs.

I * tritt OalHv. I
I-I . LekönsisojSl . - 'Pfof 'LkSl ^ ..

Ll.«gsn Lviinli-̂ riileet̂ in' 6«s :V/asssr-LDam̂ ^nlllvjsn̂ -.

f
T W -A «-

Jeinsies Helles Gafelliier
Brauereifüllung, L Flasche 25 zI,

Vrima Kell-Grporl-Wier
ä Flasche 20

E aus der Brauerei Beckh, Pforzheim , —
liefert jedes Quantum franco ins Haus

Fr. Hausierz. Schwanen,

M Rmk zche ich dm AM
wenn die Altstadt -Rottweiler Geldlotterie nicht am 13 . Juli 1837
vor sich geht.

Osupstgv *». I8Ic . 15,000 , 5000 , 2000 « stv . sstv.
Lose L 1 16 St . 15 27 St . 25

Neutl. Geldlotterie, Ziehung3. August garautiert.
OsupAgsu ». IVIIk» 30,000 , 8000 , 2000 estv . vlv,

Lose L 2 11 Lose 20 Porto 10 jede Liste 15 H , in allen Los¬
geschäften, sowie bei dem

Generalagent I . Schiveickerl, Stuttgart.
In Calw bei Friseur Bayer.

Tommsi ' svkuks
in reicher Auswahl von Stoff und Leder , für jedes Alter, auch feine

braune  Waren,

ttireipi » - S «» ird « rleir,
Zeugstiefelchen und-Schuhe, Lederappretur und Crsme in schwarz,

gelb und braun, Cintagsohten etc.
empfiehlt höflich Lkr. 2alm,

^ Uiiüdsilliilisn

sekSMist-
mittsl

»ne»nr
»»etWWWMM

«
sokt mit MW In äen 4potkensn

una vrogsrien»irtsklsiltlüll
ltu't-.fskil 2,o. -o« So/>/, -»7

Mein mittleres

Kog,s
habe bis 1. Oktober zu vermieten.

Gottlob Haydt.

Ein ordentlicher

Junge,
der Lust hat, die Brot- und Feinbäckerei
gründlich zu erlernen, kann sofort oder
später eintreten.

Jeiubäckerei Sexauer,
Leopolvstr. Nr. 13, Pforzheim.

Der seit mehr als SS Jahren
rühmlichst bekannte Anker-

Pain -Expeller sei hierdurch allen
Familien in empfehlende Erinnerung ge¬
bracht Diese- gute alte HauSmmA
wird bekanntlich mit bestem Erfolg »tt
schmerzstillende Einreibung bei Gicht,
Rheumatismus , Gliederreißen und Ok-
kältungen angewendetund von Alle», die
es kennen, hochgeschätzt. Der Bnker-Pain-
Expeller ist in dm meisten Apotheken zn
dem billigen Preis« von SO Pf . und
1 Mk. die Flasche vorrätig und zum Be¬
weise der Echtheit mit der Fabrikmarke

Anker" versehen; man weise
.daher Schachteln ohne roten
! Anker als unecht zurück.

LZ
lO t/1— W

Zeitungsdruck
wird billig abgegeben in der Druckerei
ds. Blattes.

Beste und billigste Bezugsquelle
siir garantirt neue, doppelt gereinigte und ge¬
waschene, echt nordische

Ltzttkeäsrü
Wir versenden zollfrei, gegen Nachnahme(jeder
beliebige Quantum) Gute neue Bett»
federn per Psd. für 60 Psg., 80 Pfg-, 1 W„
lM 2»Psg.u.1M.40Pfg. ,Feine prima
HalbdaunenlM 60 Psg. ,.lM.80Wg.;
Polarfcdern : halbweitz 2 M., weist
2 M. 30 Mg. u. 2 M. 50 Psg.; Silber»
weiße Bettfedertt 3 M.. 3 M. 50 Psg.,
4 M., 5 M.; ferner: Echt chinesische
GanzdannenliehrMkriiftig)2 M.50 Psg.
u. 3 M. Verpackung zum Ksstenpreise. — Bet
Beträgen von mindestens 7b M L°s, Rabatt. —
NichtgesallendcS bereitwilligstzurückgenommeir.
kveksr <LOo. in llerkorll mWests

Kairo.  Jouchtpoeise am 26 . Juni 1897.

Getreide-
Gattimgen

Vor- Neue
igerjZu-
Rest fuhr

>!Ctr.
Kernen alter

neuer
Gerste, alte

neue
Dinkel, alter

neuer
Haber, alter

neuer!
Bohnen n
Wicken !>

40

Ctr.

Ge¬
samt-

Betrag

Etr.

Heu-
nger
Ver¬
kauf
Ctr.

Im
Rest
gebl.

Ctr.

Wahrer Nieder-

2

49

38

Summe , 42 > 89

4

49

78

2

49

38

131 ! 89

40

42

Mittel-
Preis

ster
Preis

!>Gegen der
Per - vor. Durch

kaufs- schnitts-
Summe preis

mehr IIweui;

SchrannenmeisterW . Schwämmle.

16

308

281

70

605>70

1

Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen Buchdruckereiin Calw. Verantwortlich : Paul Adolfs  in Calw.
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